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Airıkabezogene Netzwerke und ampagnen

IIe zivilgesellschaftlichen und ırch- zusammengeführt und seprüft werden.
lichen Urganisationen, die polıtische Im st-Kongo 7 B bekämpften sich
Entscheidungen 1m Interesse der Armen zuwellen en Dutzend Kebellengruppen
hbeeinflussen wollen, en Se1IT langem m1t wechselnden Alllanzen, reg]onale
erkannt, Qass Vernetzung &e1INe OTraus- Akteure und Internatonale Interessen.
seIzung für EiNzienz Ist.

Fın rößeres Mobilisiterungspotentla.
Warum organıisieren sıch ntier- OÖffentliche Aufmerksamkeiıt und DO-

huscher Tuc für 1in ema hängenessch  DE IN Netzwerken?
u. VOT der Zahl der Menschen ab, dIie

rojekte un Partnerschaften lassen sich alUur eINsetzen Fıne Kooperation
siıch schr eife  1V VO Gemeinden, vIeler Urganisationen macht C1INe STÖ-
chulen und Eine-Welt-Gruppen urch- Bere Mobilisierun: möglıich Nur urc
führen Fuür C1inNe effizilente polıtische C1Ne weltwelıte Vernetzung konnte OQıe
Lobbyarbeit 1sT 0S Jedoch VO  — srobem erfolgreiche Entschuldungskampagne
Vorteıil, die Kräfte ündeln alur 1999 Millionen Unterschniften und

Demonstranten mobilisieren.S1IDt 0S vIele Gründe

otwendige Bündelung V  z Fachliche Expertise
Information IIe Glaubwürdigkeit e1INESs Netzwerks
Ihe Situalon ın vIelen ändern 1st Oft und e1iner Aktion VOTaUS, Qass dIie
schwer überschaubar und Informatı- Fakten und Argumente ac  1C kor-
OTNECEN wldersprüchlich. Um Ale Lage rekt SINd. 1ele TODIemMe SINa außerst
adäquat einschätzen können, MUS- komplex und en Juristische, WITT-
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P. Wolfgang Schonecke WV, Jahrgang 1938, gehört den 
Afrikamissionaren/Weißen Vätern an. Nach Studium und 
pastoraler Arbeit in Uganda war er von 1982 bis 1992 in 
der Provinzleitung seiner Gemeinschaft. 2001 wurde er 
Leiter des Ordensnetzwerks Afrika Deutschland (NAD), seit 
2008 steht er dem Berliner Büro des NAD vor.

Wolfgang Schonecke WV

Afrikabezogene Netzwerke und Kampagnen

Die zivilgesellschaftlichen und kirch-
lichen Organisationen, die politische 
Entscheidungen im Interesse der Armen 
beeinfl ussen wollen, haben seit langem 
erkannt, dass Vernetzung eine Voraus-
setzung für Effi  zienz ist. 

Warum organisieren sich Inter-
essengruppen in Netzwerken?

Projekte und Partnerschaften lassen 
sich sehr effektiv von Gemeinden, 
Schulen und Eine-Welt-Gruppen durch-
führen. Für eine effiziente politische 
Lobbyarbeit ist es jedoch von großem 
Vorteil, die Kräfte zu bündeln. Dafür 
gibt es viele Gründe:

Notwendige Bündelung von 
Information
Die Situation in vielen Ländern ist oft 
schwer überschaubar und Informati-
onen widersprüchlich. Um die Lage 
adäquat einschätzen zu können, müs-
sen Nachrichten verschiedener Quellen 

zusammengeführt und geprüft werden. 
Im Ost-Kongo z.B. bekämpften sich 
zuweilen ein Dutzend Rebellengruppen 
mit wechselnden Allianzen, regionale 
Akteure und internationale Interessen.

Ein größeres Mobilisierungspotential
Öffentliche Aufmerksamkeit und po-
litischer Druck für ein Thema hängen 
u.a. von der Zahl der Menschen ab, die 
sich dafür einsetzen. Eine Kooperation 
vieler Organisationen macht eine grö-
ßere Mobilisierung möglich. Nur durch 
eine weltweite Vernetzung konnte die 
erfolgreiche Entschuldungskampagne 
1999 14 Millionen Unterschriften und 
40.000 Demonstranten mobilisieren.

Fachliche Expertise
Die Glaubwürdigkeit eines Netzwerks 
und einer Aktion setzt voraus, dass die 
Fakten und Argumente fachlich kor-
rekt sind. Viele Probleme sind äußerst 
komplex und haben juristische, wirt-
schaftliche, politische und soziale Kom-



Um realistOsche und korrekte olgende 1STe 1st nıcht vollständig und
Forderungen stellen, 1st Fachkompe- ın der Beschreibung VO  — Aktıiyltäten der
lenz nou Kleine Urganısationen SINa Netzwerke selekUV.
auf dIie ompetenz VO  — Fachorganisatl-
OHTMIEN angewlesen. Regionale Netzwerke

Kirchliche Arbeitsstelle Suüdliches
Bündelung V  z Lobbyaktivitäten Afrıka (KASA] Entstanden urc
In Berlın bedrängen über 5 O0 DFO- den 7Zusammenschluss VOTl Gruppen,
fessionelle Lobbyısten Abgeordnete rden, Hılfswerken, die den amp
und Referenten ın den Mınısterlen mıt der schwarzen Bevölkerung
Ihren CcDOoten. Zivilgesellschaftliche dQas Apartheidregime unterstutzen
Aktionen en 11UTr C1INe Chance, VOTl wollten eute begleitet KASA Oie
Politikern wahrgenommen werden, a der Apartheidopfer, AIie VO  —

WEnnn S1P en SCWISSES Wählerpotentlal Banken und Konzernen, OQıe dQas Ke-
repraäsentleren. Je mehr &e1INe ampagne gImMe unterstutzten, &e1iNe OmMmpenNsa-
urc Unterschriften hbewelsen kann, on verlangen und arbeıtet ehbenfalls
Aass S1P vVIele Bürger repräsentlert, desto ZU!T Landfrage und den Wirtschafts-
Interessanter 1st ihre Botschaft für den partnerschaftsabkommen s)
Politnker. Obumenisches Netzwerk Zentralafrı- W  r‘Ka SeIT dem Bürgerkrie: und
Fuür Oie Entstehung VO  — Netzwerken dem Völkermord ın Ruanda kommt

Qas Große-Seen-Gebiet nıcht ZU!r KUu-S1DL ( vVele Anlässe Sehr Oft schließen
sich Gruppen ın Netzwerken — he Das ONZ InformJlert über dIie Ke- UONLIEJUGQLUTNIAXUNDIHNECN, WEnnn S1P g10N und macht Lobbyarbeıit mi1t den

Uurc gemeinsame Partnerschaften relevanten Mınısterlen.
und rojekte 1 eichen Land 1in
Interesse aben, Informatonen und
Erfahrungen auszutauschen,

himmelschreiende ngerech- Ie gedruckte Ausgabe
Ugkeiten und sSkandalöse Politik PFO-
tesnNeren wollen, WIE z B dQas
ehemalıge Apartheidregime ın SUÜUd-
alrı Oder den Missbrauch VOTl KIın-
dern als Oldaten.

Ländernetzwerke
fu zanlreichen afrıkanıschen ändernVerschiedene 1ypen VOo  -

Netzwerken S1bt 0S Netzwerke. DKMR-Mitglieder AT-—

heıiten VOT em mıt 1 Koordinterungs-
nNter den zanlreichen Netzwerken, Ae DYe1IS 0ZA4m01 ANSAN1LA Netzwerk
über Alrnıka-relevante Themen arbeiten e.V., 1MDADWE Netzwerk. 1esSe etz-
un VO M1ı  jedern des Deutschen werke INformleren über ihre Partner-
Katholischen Mıssiıonsrates länder Uurc Webseıiten und Newsletter
unterstutzt werden, lassen sich VOCI-— und machen Oft auch Bildungsarbeit ın
schledene rTien unterscheiden. DIe chulen und Uurc Veranstaltungen. 449
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ponenten. Um realistische und korrekte 
Forderungen zu stellen, ist Fachkompe-
tenz nötig. Kleine Organisationen sind 
auf die Kompetenz von Fachorganisati-
onen angewiesen.

Bündelung von Lobbyaktivitäten
In Berlin bedrängen über 5.000 pro-
fessionelle Lobbyisten Abgeordnete 
und Referenten in den Ministerien mit 
ihren Angeboten. Zivilgesellschaftliche 
Aktionen haben nur eine Chance, von 
Politikern wahrgenommen zu werden, 
wenn sie ein gewisses Wählerpotential 
repräsentieren. Je mehr eine Kampagne 
durch Unterschriften beweisen kann, 
dass sie viele Bürger repräsentiert, desto 
interessanter ist ihre Botschaft für den 
Politiker. 

Für die Entstehung von Netzwerken 
gibt es viele Anlässe. Sehr oft schließen 
sich Gruppen in Netzwerken zusam-
men, wenn sie
• durch gemeinsame Partnerschaften 

und Projekte im gleichen Land ein 
Interesse haben, Informationen und 
Erfahrungen auszutauschen,

• gegen himmelschreiende Ungerech-
tigkeiten und skandalöse Politik pro-
testieren wollen, wie z.B. gegen das 
ehemalige Apartheidregime in Süd-
afrika oder den Missbrauch von Kin-
dern als Soldaten.

Verschiedene Typen von 
Netzwerken

Unter den zahlreichen Netzwerken, die 
über Afrika-relevante Themen arbeiten 
und von Mitgliedern des Deutschen 
Katholischen Missionsrates (DKMR) 
unterstützt werden, lassen sich ver-
schiedene Arten unterscheiden. Die 

folgende Liste ist nicht vollständig und 
in der Beschreibung von Aktivitäten der 
Netzwerke selektiv.

Regionale Netzwerke
• Kirchliche Arbeitsstelle Südliches 

Afrika (KASA): Entstanden durch 
den Zusammenschluss von Gruppen, 
Orden, Hilfswerken, die den Kampf 
der schwarzen Bevölkerung gegen 
das Apartheidregime unterstützen 
wollten. Heute begleitet KASA die 
Klage der Apartheidopfer, die von 
Banken und Konzernen, die das Re-
gime unterstützten, eine Kompensa-
tion verlangen und arbeitet ebenfalls 
zur Landfrage und den Wirtschafts-
partnerschaftsabkommen (EPAs).

• Ökumenisches Netzwerk Zentralafri-
ka (ÖNZ): Seit dem Bürgerkrieg und 
dem Völkermord in Ruanda kommt 
das Große-Seen-Gebiet nicht zur Ru-
he. Das ÖNZ informiert über die Re-
gion und macht Lobbyarbeit mit den 
relevanten Ministerien.

Autoreninfo
Siehe gedruckte Ausgabe.

Ländernetzwerke
Zu zahlreichen afrikanischen Ländern 
gibt es Netzwerke. DKMR-Mitglieder ar-
beiten vor allem mit im Koordinierungs-
kreis Mozambik, Tansania Netzwerk 
e.V., Simbabwe Netzwerk. Diese Netz-
werke informieren über ihre Partner-
länder durch Webseiten und Newsletter 
und machen oft auch Bildungsarbeit in 
Schulen und durch Veranstaltungen. 



1elie Länderwerke WIE der an 0cCa Handelsgerechtigkeit
O1n SINa ebenfalls engaglert ın LOob- aır Y Verkauf VOT Produkten,
byaktıvıtäten. Daneben S1bt 0S unzähli- für dIie Produzenten einen gerechten
SC Partnerschaften VOTl Gemeinden und TEIS erhielten. Wıird VOTl vIelen (1e-
Eine-Welt-Gruppen, denen ( Oft melnden, rden, Eine-Welt-Gruppen
auch &e1INe lose Vernetzung SIDL unterstutzt (www.transfalr.0org).

0ß  S europaweılte ampagne,
Themen-bezogene Netzwerke Ae Wiırtschaftspartnerschaftsab-
Im auTtfe der TE 1st &e1INe ro Zahl kommen S} zwıischen der und
VO  — rößeren und kleinen Netzwerken alrıkanisch-karıbisch-pazifischen
entstanden, OQıe Ssttukturelle ngerech- Staaten entwicklungsfreundlic
tigkeıiten ın verschileden Bereichen gestalten (www.stopepa.de)
verändern wollen fu Netzwerken, Ae Gerechtigkeit Jetzt! wandte sich ın
für KMR-Miıtglieder relevant SCe1IN den vergangenen Jahren ebenfalls
könnten, lassen sıch auflısten: &e1INe übereilte Handelsliberali-

Jerung urc OQıe Welthandelsorga-
OÜrganisationen MAT mehreren nNnNısalıon (W 0)
Themenbereichen

Dachverband der entwıick- Gesundheit
lungspolitischen Urganisatlionen; Aktionsbündnis 1ds Zugang
gemeinsame Erklärungen wIichN - anı vıiralen Medikamenten, theo-
gen poliuschen kEreign1issen, ahlen, logisch-ethische Reflexion 1ds
G8-Gipfeln (www.venro.0org); Aktıon (www.alds-kampagne.de)
CINE Stimme YMU WWW. M1sSS1O Akbtion At1ds  1iınNnder WWW.
deine-stimme-gegen-armut.de) missio.at/missio-informiert/themen/
SUudwind Fachorganisation für Ke- a1ds-kinder.html)
cherchen wirtschaftlichen, U-
reillen und SOzZ]lalen Menschenrech- Waffenhandel
ten, Entschuldung, thıschen Deutsches Aktionsnetz CIN-
Geldanlagen www.suedwind-insti- waffen www.rib-ev.de/alte_RIBseite/
e) daks/index.htm)
Netzwerk Afrırka Deutschlan NAD) GKKF Jahrhicher Rüstungsexportbe-
Zusammenschluss VO  — MUISS1IONATF1- vricht (www3.gkke.org/fileadmin
schen en und Gemeimnschaften: fıles/publikationen/REB_2007.p
Informathonen und Nachrichten über Aktion Tandmine.de www.landmine

de)Tıka, Mobilısierung VOTl Miıtglieds-
gemeinschaften für Gerechtu  e1ts-

indersoldatenIragen, Mitarbeit ın QAlversen etz-
werken www.netzwerkafrika.de) Deutsches Biündnis Kindersoldaten

www.kindersoldaten.info)
Internationale Finanzstrukturen Jährlicher Red and Day m1t FTre-

Erlassjahr.de: Finanzstrukturen, Talre ensban: (www.redhandday.org
Kreditvergabe, Schuldenmanage-

45() mMment (www.erlassjahr.de450

Viele Länderwerke wie der Sudan Focal 
Point sind ebenfalls engagiert in Lob-
byaktivitäten. Daneben gibt es unzähli-
ge Partnerschaften von Gemeinden und 
Eine-Welt-Gruppen, unter denen es oft 
auch eine lose Vernetzung gibt.

Themen-bezogene Netzwerke
Im Laufe der Jahre ist eine große Zahl 
von größeren und kleinen Netzwerken 
entstanden, die strukturelle Ungerech-
tigkeiten in verschieden Bereichen 
verändern wollen. Zu Netzwerken, die 
für DKMR-Mitglieder relevant sein 
könnten, lassen sich aufl isten:

Organisationen mit mehreren 
Themenbereichen
• VENRO: Dachverband der entwick-

lungspolitischen Organisationen; 
gemeinsame Erklärungen zu wichti-
gen politischen Ereignissen, Wahlen, 
G8-Gipfeln (www.venro.org); Aktion 
Deine Stimme gegen Armut (www.
deine-stimme-gegen-armut.de) 

• Südwind: Fachorganisation für Re-
cherchen zu wirtschaftlichen, kultu-
rellen und sozialen Menschenrech-
ten ,  Entschuldung,  E th i schen 
Geldanlagen (www.suedwind-insti-
tut.de)

• Netzwerk Afrika Deutschland (NAD): 
Zusammenschluss von missionari-
schen Orden und Gemeinschaften; 
Informationen und Nachrichten über 
Afrika, Mobilisierung von Mitglieds-
gemeinschaften für Gerechtigkeits-
fragen, Mitarbeit in diversen Netz-
werken (www.netzwerkafrika.de) 

Internationale Finanzstrukturen
• Erlassjahr.de: Finanzstrukturen, faire 

Kreditvergabe, Schuldenmanage-
ment (www.erlassjahr.de)

Handelsgerechtigkeit
• Fair Trade: Verkauf von Produkten, 

für die Produzenten einen gerechten 
Preis erhielten. Wird von vielen Ge-
meinden, Orden, Eine-Welt-Gruppen 
unterstützt (www.transfair.org). 

• StopEPAs: europaweite Kampagne, 
um die Wirtschaftspartnerschaftsab-
kommen (EPAs) zwischen der EU und 
77 afrikanisch-karibisch-pazifi schen 
Staaten entwicklungsfreundlich zu 
gestalten (www.stopepa.de)

• Gerechtigkeit Jetzt! wandte sich in 
den vergangenen Jahren ebenfalls 
gegen eine übereilte Handelsliberali-
sierung durch die Welthandelsorga-
nisation (WTO).

Gesundheit
• Aktionsbündnis gegen Aids: Zugang 

zu antiviralen Medikamenten, theo-
logisch-ethische Refl exion zu Aids  
(www.aids-kampagne.de)

• Missio Aktion Aids&Kinder (www.
missio.at/missio-informiert/themen/
aids-kinder.html)

Waff enhandel
• Deutsches Aktionsnetz gegen Klein-

waff en (www.rib-ev.de/alte_RIBseite/
daks/index.htm)

• GKKE Jährlicher Rüstungsexportbe-
richt (www3.gkke.org/fileadmin/
fi les/publikationen/REB_2007.pdf)

• Aktion Landmine.de (www.landmine.
de)

Kindersoldaten
• Deutsches Bündnis Kindersoldaten 

(www.kindersoldaten.info) 
• Jährlicher Red Hand Day mit Frie-

densband (www.redhandday.org) 



Menschenhandel Wıe siınd DKMR-Mitglieder
Solwodi Zwangsprostitution, engagıert?
wangsehen www.solwodi.de]

Das Engagement VO  — Mı  Jledern hat
ONSTOJFE e1nNe CLHOTINEC Bandhreite un T-

BFEFT FBrtractive Industries [ TAnsDa- SCHIECALCNHNE Intensıität. TO Hilfswerke
Inıtnatiyve Zivilgesellschaft, wWIe 1Sereor SINa ın Tast en etz-

Unternehmen und kKeglerungen; Ziel werken wichügen Themen Nnanzlell
Profite AUS Rohstoffabbau und deren und auch ac  1cC engaglert. IHOözesen
Nutzung Lransparent machen (WWWw. en Oft Länderpartnerschaften, über
eitransparency.org) Oie dQdann auch strukturelle TODIEME

WIE Verschuldung oder Handelsbezile-
Klimaveränderung hungen angesprochen werden. Ordens-

1MAa Allkanz Bündelt Aktıyıtäten gemeinschaften können leicht ihre Fe1-
VOTl Urganiısationen, Ae ZU Klıma- che rTTahrun ın Afrıka mi1t einbringen.
wandel und den Auswirkungen auf rden, aher auch Gemeinden und FEIıINe-
Entwicklungsländern arbeiten (WWWw. Welt-Gruppen unterstutzen Netzwerke
die-klima-allianz.de) urc MCNnanzlelle Mitgliedsb eiıtraäge,

Informatonsaktionen und Beteiligun W  r‘Systemkritische Netzwerke ampagnen Manche Gruppen enT-

Weltsozitalforum: Zwei]j]ährneg statthın- wIickeln Selbstvertrauen un
en ro Treffen auf Internatl0o- ompetenz, ihre Abgeordneten
naler ene und auch ın Deutschlan: anzusprechen. UONLIEJUGQLUTNIAXUNDdem Moto „Eine andere Welt Alrıka e inade sıch ın einem Umbruch,
1st möglich” Hs werden Alternativen nicht zuletzt urc OQıe wachsende qk{-

Präsenz VO  — Schwellenländern WIEZU Jetzıgen Weltwirtschaftssystem
ausgetauscht www.weltsozialforum. ina, Indien und Brasılien. uch OQıe
org) Schwerpunkte deutscher und europa-
Ordenstieute FÜr den Frieden Kapıta- Ischer Entwicklungspolitik verändern
l1smuskrIıtik, veranstalten Mahnwa- sich ständi1g. DIe ra I111USS 1mMmMer
chen VOT der Deutschen Bank und wIeder este werden, welche Nier-
gelegentliıc Demonstratonen (ht- stützun Uurc dIie IC raucht IT1-
p ;//freenet-homepage.de/I0OF/home. ka heute und WIE können wWIT unNns el
html) aktıver und effekt i ver engagleren.
Ademıie solidarische Okonomie:
arbeıtet Konzepten für &e1iNe alter-
natıve, SO7]1a] und ökologisch nach-
haltıge Wiırtschaftsordnun WW W.
akademlie-solldarische-oekonomle.
de)
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Menschenhandel
• Solwodi :  Zwangspros t i tu t ion , 

Zwangsehen (www.solwodi.de) 

Rohstoff e
• EITI – Extractive Industries Transpa-

rency Initiative: Zivilgesellschaft, 
Unternehmen und Regierungen; Ziel: 
Profi te aus Rohstoff abbau und deren 
Nutzung transparent machen (www.
eitransparency.org)

Klimaveränderung
• Klima Allianz: Bündelt Aktivitäten 

von Organisationen, die zum Klima-
wandel und den Auswirkungen auf 
Entwicklungsländern arbeiten (www.
die-klima-allianz.de).

Systemkritische Netzwerke
• Weltsozialforum: Zweijährig stattfi n-

dende große Treff en auf internatio-
naler Ebene und auch in Deutschland 
unter dem Moto „Eine andere Welt 
ist möglich“: Es werden Alternativen 
zum jetzigen Weltwirtschaftssystem 
ausgetauscht (www.weltsozialforum.
org).

• Ordensleute für den Frieden: Kapita-
lismuskritik, veranstalten Mahnwa-
chen vor der Deutschen Bank und 
gelegentlich Demonstrationen (ht-
tp://freenet-homepage.de/IOF/home.
html). 

• Akademie solidarische Ökonomie: 
arbeitet an Konzepten für eine alter-
native, sozial und ökologisch nach-
haltige Wirtschaftsordnung (www.
akademie-solidarische-oekonomie.
de). 

Wie sind DKMR-Mitglieder 
engagiert?

Das Engagement von Mitgliedern hat 
eine enorme Bandbreite und unter-
schiedliche Intensität. Große Hilfswerke 
wie Misereor sind in fast allen Netz-
werken zu wichtigen Themen fi nanziell 
und auch fachlich engagiert. Diözesen 
haben oft Länderpartnerschaften, über 
die dann auch strukturelle Probleme 
wie Verschuldung oder Handelsbezie-
hungen angesprochen werden. Ordens-
gemeinschaften können leicht ihre rei-
che Erfahrung in Afrika mit einbringen. 
Orden, aber auch Gemeinden und Eine-
Welt-Gruppen unterstützen Netzwerke 
durch finanzielle Mitgliedsbeiträge, 
Informationsaktionen und Beteiligung 
an Kampagnen. Manche Gruppen ent-
wickeln genug Selbstvertrauen und 
Kompetenz, um ihre Abgeordneten 
anzusprechen. 
Afrika befi ndet sich in einem Umbruch, 
nicht zuletzt durch die wachsende akti-
ve Präsenz von Schwellenländern wie 
China, Indien und Brasilien. Auch die 
Schwerpunkte deutscher und europä-
ischer Entwicklungspolitik verändern 
sich ständig. Die Frage muss immer 
wieder gestellt werden, welche Unter-
stützung durch die Kirche braucht Afri-
ka heute und wie können wir uns dabei 
aktiver und eff ektiver engagieren.


